No. 38. Montag, den 10. Mai 1830. 


Verannt machung. Diaſelbe trift nach 3itägiger Fahrt auf der Rh 
Die Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Gelfswald und bei Yftadt ein und ſetzt ae, mi ae 
‚St. Petersburg wird in dieſem Jahre folgendermaßen ſtimmten Reiſenden ab, weiche demnachſt ihre Reiſe 


Er —— 


ö 1 finden. f 3 e mit dem Preußiſchen Dampfſchiffe fortſetzen. 
Do Sri gt en 8 Damypfſchiff N 1 BER 75 65 T 
Yſtadt an der wediſchen Kuͤſte a) fur die Fahrt von Greifswald na adt u 
8 am Donnerſtage, den 13. Mai, eben fo von Vfiadt nach Gretfenald 2 2 
955 ———— Den al Beh s für eine erwachſene Hage e ive 50 . 190994 
am nnerſtage, den 10. Jun a 5 € Pom. 00.9 . f 1 
Sir am anne den 24. Juni, Kinder unter 2 Jahren 5 ah ARE 
; am Donnerſtage, den 8. Juli, zz lꝛahlen nichts; 
‚ am Donnerſtage, den 22. Juli, ; Kinder von 2 bis 8 Jah⸗ 
am Donnerſtage, den 5. Auguſt, ; e a Fe 
am Donnerſtage, den 19. Auguſt, Kinder von 8 bis 15 
am Donnerſtage, den 2. September, „Jahren de, 415 
am Donnerſtage, den 16. September, fuͤd einen Dienſtboten in 
am Donnerſtage, den 30. September, i Begleitung der Herr⸗ 
am Donnerſtage, den 14. October, ſchaft, incl. 25 fl. Ba⸗ 
am Donnerſtage, den 28. October age 3-24 Sch. ⸗ 3 290 


ld nach Ankunft deſſelben im Yſtaͤdter Hafen trifft fuͤr Aueh Die oten 
Ki — ſchiff „George the — Sven Ca⸗ fön er ie nel. 251. > 
N10 „nimmt die von F 1 Nen. Sat Fr = 24 15 A Ne = 
g au ur aten, atroſen, Han r und die Ki 
˖ Seine Fahrt nach St Petersburg ohne Kaen balt fort. Bi 1 ſen, Handwerke „Kinder 
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ur 


er Perſonen findet eine Ermäßigung Statt. 
Ale eh wird mit 2 Schill. Pomm. Courant 


‘the fourth“ ab pro Pfund bezahlt. 
am Donnerflage, den 20. Mai, ; b) Fuͤr die Fahrt von Pftadt nach St. Petersburg, 
am Donnerstage, den 3. Juni, oder umgekehrt, vermittelſt des Dampfſchiffes „George 
am Donnerſtage, den 17. 857 5 ee den ſechſten Theil weniger, als zwiſchen 
am Donnerſtage, den I. Juli, Luͤbeck und St. Petersburg, und zwar: . 

am Donnerſtage, den 15. Juli für einen Platz in der Iſten Kajüte, ohne Beköͤſtigung 
am Donnerſtage, den 29. Jult, g 20 Holl. Dukaten, + 

am Donnerfläge, den 12. Auguſt, für einen Platz in der 2ten Kajüte, ohne Bekoͤſtigung 
am Donnerstage, den 26. Auguſt, 15 Holl. Dukaten. AR 

am Donnerſtage, den 9. September, Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, Domes 


am Donnerſtage, den 23. September, ken, die zu ihrer Herrſchaft gehören, zahlen in 
am Donnerüage, den 7. October, b ; — iten Kajüte un AR Dukaten. Die Baga 75 
0 iR bis 100 uh an Gewicht fre, für Kinder 


1. — Belzſiigung, Erftiſchungen und Weine 


aller Art ſind am Bord des „George dhe fourth“ zu 


feſtgeſetzten und billigen Preiſen zu haben. 

Die Reiſenden werden ſchließlich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſie zur Reiſe nach Rußland nothwendig 
mit einem, von einer Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft oder von einem Kaiſerl. Ruſſ. Conſul vlſirten, 
guͤltigen Paß verſehen ſein muͤſſen und ohne dieſen un⸗ 
ter keinen Umſtaͤnden zu dem Dampfſchiſſe zugelaſſen 
werden. Berlin, den 2. Mat 1830. 

Der General⸗Poſtmeiſter. Nagler. 


Stettin, vom 8. Mat. a 

Se. Hochwuͤrden, der evangeliſche Biſchof und Ko⸗ 
nigliche General⸗Superintendent von Pommern, Herr 
Dr. Ritfchl, ſind heute von Ihrer Reife nach Peters⸗ 
burg hier wieder eingetroffen. 

Berlin, vom 8. Mat. 

Se. Koͤnigl. Maß. haben den un. Kammerge⸗ 
richts⸗Nath Auen araber Geheimen Ober⸗Tribunals⸗ 
Math zu ernennen geruhet. Ber ET 

Des Königs Maj. haben den bisherigen Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Bormann zum Regierungs⸗Rath und 
Juſtitiarius bei der Regierung zu Koͤln zu ernennen 
und das daruͤber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. 14 n 

Se. Maj. der König haben dem Kantor und Schul⸗ 


Gottes Gnaden, ſouverainer sera zu Braunſchwei 


denen nach ihrer Qualification das Fortbeſtehen 
folgender Verordnungen, als: a) derjenigen vom 31. 
December 18130; b KK 5 vom 14. Aug. 1815 59; 
e) derjenigen vom 10. Mal 1827 ***), bei welcher Wir 
es Uns vorbehalten haben, ſie ſpaͤter wieder aufzuheben, 
in 2 auf einen Bundestags⸗Beſchluß vom 20. Au⸗ 
uſt 1829, und endlich 4) derjenigen vom 13. December 
828 rn), als incompatibel darſtellt, fo finden Wir Uns 
bewogen, dieſelben, wie hiermit geſchieht, aufzuheben. 
Urkundlich Unſerer unterſchrift und beigedruckten Staars⸗ 
Kanzlei⸗Siegels. Braunſchweig, den 22. April 1830 
Auf ſpeztellen Befehl. v. Bülow. v. Muͤnchhauſen. 
a Bruͤſſel, vom 1. Mak. f 
Der hkeſige Gerichtshof hat geſtern in dem Prozeſſe 
gegen Potter, Tielemanns und ihre Mitangeklagten fein 
Urtheil gefallt; von Potter iſt zu Sjaͤhriger, Bartels und 
Tielemanns zu Tiäbriger und van Reve zu Sjähriger 
Verbannung verurtheilt worden. Die Drucker Coche⸗ 
Mommens und Vanderſtraeten wurden freigeſprochen. 
Copenhagen, vom 1. Mai. 
Am 29. Juli, der im Kalender den Namen Dlaus 
oder Oluf führt, find gerade 800 Jahre verflofen, feit 
+) Betreffend die Eingangs⸗ und Schlußformeln 
der richterlichen Ertennenifie nach der Abbas 
des Königreichs Weſtphalen. 
) Wegen des Militär Vorſpannweſens in den 
Braunſchweigſchen Landen. his 
) Durch elle das letzte Jahr der Vormund⸗ 
ſchaft für ungeſetzlich erklärt worden. 
* Die Modiſication der Gewerbe⸗ und Gilde 
Ordnung, in Beziehung auf die Maurer⸗ und 
Zimmermeiſfer⸗Wittwen, betreffend. 


+ 


der Heil 
Rei N Heilige, Koͤnig von 


gen, die Mittel kennen zu lernen, 
A 


laͤnder lieben immer, 


genan beobachten, ihm, in der Entf 


orwegen, bei Stikleſtad 
za er es war, der die Aud een des Chriſten⸗ 
thums in ſeinem Vaterlande vollendete und befeſtigte, 
fo if jener Tag als der 800 jahrige der Einführung des 
Chriſtenthums in Norwegen angenommen. 


Aus den Maingegenden, vom I. Mai 

Seit einigen Tagen geht es mit dem Befinden J. 
Hoh. der Frau Dark raͤftn Amalie von B merh 
beſſer. In dem Perſonale des Staatsdienſfes find, feit 
dem Regterungsantritte des Großherzogs Leopold, keine 
bedeutenden Veraͤnderun i dean: mehr unter 
der hoͤhern Hofdienerſchaft und den Großwuͤrden des 
Hofes. Unter Andern erhielt der bisherige Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter Graf v. Ende den Befehl, binnen 24 
Stunden die Hauptſtadt und innerhalb 3 Tagen das 
Land Ben Am 27. wollte 
Großherzog die Reife.nach Manheim antreten. 


5 aris, vom 26. April. 
Der Engl. Schooner Lady Emil von 10 Kanonen, 


Capt. R. 3 iſt am 19. von Malta in Mar⸗ 


eille angekommen. Der Erſcheinung diefes Fahrzeuges 
0 einem Hafen, wo ſo bedeutende Rn - ” 
macht werden, ſcheint die Abſicht 8 — N zu lies 

5 eren ſich die Franz. 
egierung bedient, um die Landung der . — HA 

ka zu bewerkſtelligen. Aus den Zeitungen erfaͤhrt 
man zwar in banner, ig un 8 = die Eng⸗ 

an Ort und Stelle zu unter⸗ 
richten, und man dürfte fich daher nicht wundern, wenn 
dieſer Schooner das Franz. Geſchwader beim Auslaufen 


ernu olgen 
nach Malta, oder ſonſt wohin, Bericht ech — Förtte. 

Unter dem 15. d. hat der Miniſter des Auswärtigen 
der Handelskammer in Marſeille angezeigt, daß die amt⸗ 
liche Correſpondenz aus Alexandrien und Galen durch⸗ 
aus feine Erwähnung des Geruͤchts thue, als ſchicke der 
Paſcha von Egypten ein Heer gegen Tripolis. Auch 
könne nach den Depeſchen des General-Conſuls nicht 
vorausgeſetzt werden, daß Egypten gegen die Barbares⸗ 
ken zu Felde ziehen wolle. 

Ein merkwuͤrdiger Prozeß hat ſich hier entſponnen, 
und zwar mit der Tabacksregie. Ein Herr Duchatelier 
hat das Pflanzenreich fo geſchickt geplündert, daß er, 
obne die Tabackspflanze zu benutzen, doch ein Etwas 
berſtellt, welches der Tabackspriſe der Regie an Geruch, 
wie an Wirkung vollkommen gleich kommt, und welches 
er fuͤr den halben Preis des Schnupftabacks verkauft. 


Die Gefahr konnte der Regie nicht entgehen, und sie 


— ſich durch eine gerichtliche Klage dieſes Neben⸗ 
buhlers entledigen zu konnen; die Sache kat indeß nicht 
die gewuͤnſchte Wendung genommen. Beeidigte Chemi⸗ 
ſten haben erhaͤrtet, daß kein Taback ſich in der Wi⸗ 
ſchung befinde, gleichwohl fie ſonſt alle Eigenſchaften 
deſſelben beſitze. n dieſen Tagen ſollte nun der 
Spruch erfolgen, iſt aber auf Verlangen der Partheien 
ausgeſetzt worden, weil dieſe in Unterhandlungen ge⸗ 
treten find. Herr Duchatelier verlangt 200,000 Franken, 
wenn er ſein Geheimniß bewahren und ſein Fabrikat 
nicht verkaufen oll. 
; Paris, vom 27. April. 
Einem Gerüchte zufolge, wäre am 19. April ein Pros 


tokoll über die Algteriſche Expedition von den Repraͤ⸗ 


ſentanten von Frankreich, England, Rußland und 
Oeſterreich zu London untetzeichnet worden. ® 


Se. K. Hoh. der 


u 


nitaͤt ab: „Der König iſt 


Paris, vom 28. April. 

Der Conſtitutionel meint, es wäre be 
das Geld, was der ſilberne Kaſten für die Reliquien 
des heiligen Vinzenz von Paul gekoſtet habe, unter die 
Armen zu vertkeilen. Die 2 5 de France erinnert 
ihn daran, wie Judas dieſelbe Aeußerung gethan, als 
Maria Magdalena die Fuͤße des Heilandes mit koſtba⸗ 
dem Oele geſalbt habe, und wie der Evangeliſt behaupte, 
Na habe fich nicht alſo geäußert, aus Mitleid für 
die Armen, ſondern weil er ein Dieb geweſen. „Wir 
wiſſen nicht (ſchließt die Gazette), ob Judas, wenn er 
heutzutage lebte, die Anfichten des Conſtitutionel, oder 
ob dieſer die Anſichten des Judas haben wuͤrde.“ 

Das 57ſte Infanterie-Reg, hat Befehl erhalten, nach 
Toulon zu marſchiren, um ſich dort mit einigen Artil⸗ 
lerie- und Ingenicur⸗Oetaſchements nach Moren einzu⸗ 
ſchißen. Das Corps des in Griechenland kommandi⸗ 
renden Generals Schneider fol auf 6 — 8000 Mann 

ebracht werden. Eine große Anzahl fremder und ein⸗ 
eimiſcher Bewohner unſerer Hauptſtadt begiebt ſich 
nach Toulon, um der er der Truppen beizu⸗ 
wohnen und die Flotte die Anker lichten zu ſehen. Die 
nach dem Suͤden gehenden Perſonen⸗Wagen ſind ſeit 
mehreren Tagen mit Reiſenden uͤberfuͤllt. — Am 22. 
waren in Toulon ſaͤmmtliche Schiffe, an deren Aus⸗ 
ruͤſtung gearbeitet worden, bereits auf der Rhede; in 


den Zeughaͤuſern und auf den Werften hat die Arbeit 


faſt ganz aufgehoͤrt. Unter anderen zaͤhlte man auf der 
Rhede 120 gefrachtete Transportſchiffe. 


Die Proklamation, welche der Graf v. Bourmont in V 


Afrika zu erlaſſen gedenkt, erklärt, wie man bört, daß 
man keinesweges geſonnen ſei, in Algier einen Euro⸗ 


»pälfchen Fuͤrſten auf den Thron zu fepen, oder ſich in 


die Geſetze und Religion der Eingebornen zu miſchen, 
aber man fordere ei 
Staaten mehr entſprechende, Regierungsform. 


Paris, vom 29. April. 8 f 
Waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthalts hat der Prin 


Leopold es nicht Für angemeſſen gefunden, die Griechen, 


die ihm ihre Aufwartung machen wollten, vorzulaſſen; 
jedoch hat er bei der Abreiſe den Fuͤrſten Suzzo beauf- 
tragt, denſelben ſein Bedauern daruͤber zu erkennen zu 
eben, und ſie nunmehr ſelbſt aufzunehmen. Dem 
& du Commerce zufolge 75 der Prinz häufige Beſuche 
von dem Fuͤrſten v. Polignac und den Geſandten von 
Rußland und England erhalten, die ihn, obwohl ver⸗ 
Raad c ji bewegen fuchten, feine Reiſe nach Griechen⸗ 
and ſogleich anzutreten. 
Die Duotidienne legt heute folgendes Glaubensbe⸗ 
kenntniß in Betreff ihrer Grundſaͤtze über die Souveraͤ⸗ 
das Werkzeug der ewigen 
Obergewalt, und dieſe iſt Gott. Der a0 iſt der 
Auserwählte Gottes zur Erhaltung des geſellſchaftlichen 
uſtandes auf Erden. Schwebt die Geſellſchaft in Ge⸗ 
hr, fo iſt es des Kinige Sache, fie zu beſchützen. 
Kraft dieſes Rechtes, das älter als alle Geſetze ift, führt 
der König Krieg und ſchließt Frieden, erlaßt Verord⸗ 
nungen und giebt Reglements fuͤr die Sicherheit des 
Stagts. (Art. 14 der nz Der Ye als Hüter 
des Geſetzes, wacht, daß das Geſetz ſelbſt nicht ein An⸗ 
laß zum Verderben werde. Der Koͤnig beherrſcht des⸗ 
balb keinesweges die moraliſche Macht, welche die Ruhe 
und Ordnung erbaͤlt; er ist blos das lebendige Bild der⸗ 
ſelben, und in dieſem Sinne beherrſcht er alle geſetzlich 


beſſer geweſen, 


eine, den Verfaſſungen geſitteter 


beſtehenden Gewalten der Geſellſchaft. Was man Staate 
ſtreiche nennt, iſt etwas Regelmäßiges und in der Ge⸗ 
ſellſchaft Begruͤndetes, wenn der König in dem allgemei⸗ 
nen Intereſſe des Volkes, ſei es auch anſcheinend ge⸗ 
ſetzwidrig, handelt. Es läßt ſich nicht annehmen, daß 
es Geſetze gebe, die dem Volke den Todesſtoß verfehen 
ſollen. Der König würde, wenn er ein folches Trübe 
ſal nicht hinderte, da er doch das Recht und die Macht 
dazu hat, dafur vor Gott verantwortlich fein. Sobald 
ein Kampf auf Tod und Leben zwiſchen dem Koͤnige 
und irgend einer zuͤgelloſen Gewalt im Staate entſteht, 
fo ſchuͤtzt der König, wenn er feine Macht beſchuͤtzt, die 
Geſellſchaft ſelbſt. In der That würde es in Frankreich 
keine Geſellſchaft mehr geben, ſobald der König nicht 
mehr Konig ware. Dies find unſere Anſichten von der 
Souveränität, und wir duͤrfen uns danach nicht wun⸗ 
dern, wenn die Revolutionärs nichts davon wiſſen wol⸗ 
len, da gie die Folgen derſelben wohl fühlen.“ 

In Nantes find Briefe von der Inſel Bourbon mit 
der Nachricht eingegangen, daß die Franzöſiſche Exvedi⸗ 
tion gegen 3 mißlungen ſei, daß die Lan⸗ 
dungs ⸗Truppen geſchlagen worden waͤren und ſich in 
155 ger Auföfung nach den Schiffen zuruͤckgezogen 


Der Siegelbewahrer hat vom Kriegsminiſter eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Gensdarmerie in — 
Verde g verheerten Manche⸗Departement verlangt. 


fertigt 


- Caleutta, vom 15. December. ; 
Laut Nachrichten aus Hyderabad war am 17., 10 und 
19. v. M. der Regen dort in ſolcher Menge gefallen, 
daß der Fluß austrat und an Haͤuſer im Baſar 
des Begam mit ſich fortriß, wobei, wie man annimmt, 
1000 Menſchen umkamen. Auch drang das ul, 


an 
in die Stadt und zerſtöͤrte auch dort an 3000 Käufer, 


was noch an 2000 Menſchen das Leben koſtete. — Am 
25. wurde die Ruhe in der Stadt durch ein Gefecht 
zwiſchen den Arabern und den Seiks gefidrt; die erſteren 
ſollen an der letzteren getoͤdtet haben. Die Trup⸗ 
yon gm zur Stillung des Aufruhrs in die Stadt 
ordert. | 
Der Niſam hatte entdeckt, daß fein Bruder, in Fo 

eines am 10. d. mit ihm gehabten Streites, die ernſtliche 
Abſicht hatte, ihn ermorden zu laſfen, und ſchon einen 


Fakir angenommen, um die That = vollfuͤhren. Er 
befahl den letzteren feſtzunehmen, allein dieſe Handlung 
Sr. H. erregte beträchtliche Unruhe und Verwirrung in 
Hyderabad und zwei Compagnien vom Koͤnigl. 45. Re⸗ 
giment, nebſt verſchiedenen eingebornen Truppen wurden 
ene um zur Herſtellung der Ordnung mit⸗ 
zuwirken. 

London, vom 30. April. 

Es iſt wieder eine Schrift erſchienen, als deren Ver⸗ 
faſſerin die verwittwete Lady Canning genannt wird. 
Der Inhalt derſelben bezweckt eine Zuſammenſtellung 
der Canningſchen Verwaltung mit der Wellingtonſchen. 
Mit großer Bitterkeit wird nachzuweiſen geſucht, daß 
Großbrittannjen, vor Canning's Tode ein Gegenſtand 
des Vertrauens und der Achtung aller benachbarten 
Nationen, durch Wellington's Politik die Liebe aller 
Volker verſcherzt habe, ohne ſich die Achtung der frem⸗ 
den Höfe zuzuziehen. Die Times werden unter andern 
das Organ der San Ne in England genannt. 
Beſonders merkwuͤrdig if die Stelle uͤber die gegen⸗ 
wärtige Lage des Franz. Cabinettes, dem die Verfaſſerin 
aufs Entſchiedenſte den Krieg erklart. jr 

Mrs. Serres, die ſich die Priuzeſſin Olive von Cum⸗ 
berland nennt, zieht die Öffentliche Aufmerkſamkeit wies 
der auf ſich. Sie zeigt eine Menge von Documenten 
vor, die von hohen Perſonen unterzeichnet ſein ſollen. 
Unter andern erzaͤylt ſie, der vorige König: habe fie als 
feine Nichte erkannt, und ihr durch den noch lebenden 
Grafen v. Harcourt ein Geſchenk von 1000 Pfd. St. 
zuſenden laſſen. 2 f 

Nach Briefen aus Canton vom 3. Dec. hatten alle 

remde, mit Ausnahme der Amerikaner, ihre Vorſtel⸗ 

ungen der Kaiſerl. Regierung zugeſandt. Der Viee⸗ 
König hatte den Spaniſchen und Hollaͤndiſchen Facto⸗ 
reſen zur Antwort gegeben; ſie mochten aufhören, ihn 
mit jammervollen Bittſchriften zu bombardiren, ihn 
mit ihrem abgeſchmackten, unzufommenbängenden, hoͤchſt 
verabſcheuungswuͤrdigen Unſinn zu quälen, und ſich 
kuͤnftig nicht wieder in ähnliche Thorheiten einlaſſen. 
„Betrachtet einmal das himmlische Reich, feine reichen 
Genen und feine Berge von Reichthuͤmern, feinen uͤber⸗ 
römenden Nationalſchatz! Welchen Werth kann es auf 
den Kleinhandel mit allen euren barbariſchen Nationen 
ſetzen!?“ Am Schluſſe droht er ihnen, ſich zundig, zu 
verhalten, wenn ſie nicht aus dem Lande verjagt wer⸗ 
den wollten. 4 
Der Ankündigung gemäß) nahmen, am 26. April die 
Sihungen des Parlaments‘ wieder ihren Anfang, Im 
Oberhauſe wurde zuvoͤrderſt eine große. Anzahl von 
Bittſchriften uͤberreicht; unter denſelben befand ſich eine 
von einem ehemals katholiſchen Prieſter, der zur pro⸗ 
Kann en Kirche übergegangen war und um Unter⸗ 
ung i 
Brüder nachſuchte, die, wie er anfuͤhrte, eben ſo bereit 
waͤren, wie er, die Irrthuͤmer der katholiſchen Kirche 
abzufchwören, wenn ihnen der Staat ein Auskommen 
erte. Graf von Mountcaſhel, der die Bittſchrift 
iberreichte, fuͤgte hinzu, daf jeder katholiſche Prieſter 
bei feiner Gonverfion, ipso facto, ein Geiſtlicher der 
Engliſchen Kirche werde und darum in der That, wie 
5 ein altes Geſetz es autoriſirte, vom Staate eine 
onification erhalten ſollte Graf v. Limerik. 
ch mit Eifer gegen jede Geld-Unterfiügung von Con⸗ 
vertiten, was nichts Anderes heiße, als die Menſchen 
dem einen Glauben zu Gunſten des anderen abkaufen, 


ie ſich und fuͤr viele ſeiner ehemaligen Amts⸗ 


und ſei er auch überzeugt, daß alle auf dieſe Weiſe bis⸗ 


her gemachten Convertiten für. die eine Kirche ein eben 
ſo erfreulicher Verluſt ſeien, als ſie der andern zur 
Schande gercichten. Lord Mountcaſhel bemerkte darauf, 
die Unterſtuͤtzung, welche in Gemaͤßheit einer Aecte der 
Koͤnigin Anna bewilligt werde, betrage jahrlich nur 30 Pfd. 
und dies ſei wohl ein zu geringer Gegenſtand, um es 
eine Beſtechung zu ſolchem Zwecke zu nennen. Lord 
Holland außerte, es dürfe eine ſolche Bittſchrift im 
Oberhauſe gar nicht angenommen werden, da ſie eine 
Geld⸗Bewilligung nachſuche. „Edle Lords“, fuͤgte er 
hinzu, „mogen ſolchen Convertiten in Gottes Namen 
eine Pfarre geben, wenn ſie es fuͤr recht finden und 
fie, wohl zu merken, ein Patronat dazu beſitzen, allein 
der Bewilligung öffentlicher Gelder muß ich mich aus⸗ 
druͤclich widerſetzen. Auch Graf von 1 5 meinte, 
die Bittſchrift ſei, da ſie eine Geld⸗Bewilligung nach⸗ 
ſuche und außerdem formwidrig abgefaßt ſei, ünregel⸗ 
mäßig zu nennen. Graf von Mouüntcaſhel ſah ſich da⸗ 
durch veranlaßt, die Petition zurückzunehmen, und kuͤn⸗ 
digte darauf an, daß er am naͤchſten Dienſtage, bei 
Ueberreichung der in Cork abgefaßten Bittſchrift, auf 
eine Reform der beſtehenden Kirche antragen werde, 
und zwar nicht blos der Kirche Irlands, ſondern der 
des ganzen vereinigten Königreichs. 


thun hätten, von dem d 
notbwendi 
Im Gegentheile Latten dieſe 
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ein, bei einem 
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chergeſetze ſeien in der That abzuſchaſſen; namentlich 


erklärte der Letztere, er ſaͤhe nicht ein, warum man das 
Geld nicht eben ſo wie jedes andere Beſißthum ſo hoch 
als möglich ſolle nutznießen konnen. Bei der Abſtim⸗ 
— zeigten ſich 50 Stimmen fuͤr die zweite Leſung 
der Bill und 21 dagegen. 5 

Am 27. überreichte Herr King die in Kork zu Stande 
gekommene Bittſchrift um Abſchaffung verſchiedener 
Mißbraͤuche in der Engl. Kirche, welche zu großen De⸗ 
batten Veranlaſſungen gaben. Hr. Hume erklärte, die 
Kirche ſelbſt und ihre Einkuͤnfte gehörten eben ſo gut 
vor das Forum der Legislatur, wie jeder andere Zweig 
der innern Verwaltung. Sollte die Legislatur z. B. 
ien in wollen, daß das Qugkerthum, welches gar 
keinen Aufwand an Geiſtliche erfordere, in England 


9 eingeführt werde, ſo wuͤrden das Vermögen 
un 


die Einkünfte der Kirche dem Staate unbezweifelt 
zu gute kommen. — Herr O'Connel trug auf Erlaubniß 
an, eine Bill einbringen zu duͤrfen, zur Aenderung und 


Verbeſſerung der Geſetze hinſichts der Kirchſpiels⸗Ver⸗ 


ſammlungen von Irland. Herr O'Connell wollte na⸗ 
mentlich die den Katholiken bei ſolchen Verſamm⸗ 
lungen zuſtehenden Rechte noch mehr ausgedehnt 
wiſſen. Der Kanzler der Schatzkammer widerſeßte 
1 Antrage mit aller Macht; eben ſo ſprachen 
r. 
ſo daß er am Ende von 177 Stimmen gegen 47 ver⸗ 
worfen wurde. 
Die geſtrigen Times ſagen: „Das Bulletin und die 
Ausſetzung der Levers und Cexeles auf unbeſtimmte 
eit hinaus, ſind ſehr beunruhigend. Warum wird dem 
Saane nicht eine genaue Angabe von des Kenigs 
rankheit mitgetheilt? Jedermann fragt angftlich: Wor⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Mit den erſten Tagen des Fruͤhjahrs ſi 
auch die mene, Bauanfagen in. der Mie aner Ne 


Peel und mehrere andere Mitglieder dagegen, 


ſidenz wieder aufgenommen und weltergefüuͤhrt worden. 
In den Umgebungen des neuen Muſeums, fuͤr welches 
wir bereits die Antikenſammlungen aus den Gallerien 
zu Potsdam anlangen und ausfchiffen ſahen, iſt der Quai 
an der Spree ſeiner Vollendung nahe, und der Raum 
zwiſchen dem Muſeum und der Spree mit einer drei⸗ 
fachen Reihe von Baͤumen bepflanzt worden, welche, ob⸗ 
gleich die Staͤmme ziemlich ſtark ſind, bereits Laub trei⸗ 
ben und das beſte Fortkommen verſprechen. Vor dem 
Muſeum arbeitet man an den Gartenanlagen und der 
Plaeirung der großen Granitvaſe, deren baldige Vollen⸗ 
dung hinſichtlich der Politur bevorſteht. inter dem 
Muſeum wird jetzt zwiſchen demſelben und den neuen 
Pachofs- Gebäuden, welche ſich mit ihren großartigen, 
auf . ruhenden Fundamenten bereits 
über den Boden erheben, die Straße neu gepflaſtert; 
die Bollwerke verſchwinden und das ſchoͤne Muſeumge⸗ 
baude tritt dem Beſchauer aus vortheilbafterem Geſichts⸗ 
punkte in's Auge. Vor dem K. Schloß, der breiten 
Straße gegenuͤber, iſt man mit der ee Mu dem 
koloſſalen, dort aufzurichtenden, gufeijernen Candelaber 
beſchaͤftigt, welcher, wie jetzt die ganze uͤbrige Straßen⸗ 
2 Berlins, ebenfalls Gasflammen erbalten 
wird. ie im goth. Styl erbaute Werderſche Kirche, 
ein Bild der Weſtminſterabtei im verjüngten Maaßftabe, 
geht ebenfalls ihrer Vollendung entgegen. Man arbeitet 
an der architectoniſchen Ausſchmuͤckung und an den 
Fenſtern, welche auch nach der Weiſe der alten Dome 
mit vielfarbigem Glaſe prangen werden. Das Zeughaus, 
welches im v. J. durch feinen Abputz auf der Süpfeite 
eine neue Zierde des Platzes wurde, indem nun erſt der 
Bau mit ſeinen großartigen. Verhaͤltniſſen in ſeiner gan⸗ 
zen architectoniſchen Schönheit hervortritt, wird in 
dieſem Sommer nun auch auf ſeiner, den Linden zu⸗ 
gekehrten, Weſtſeite in derſelben Weiſe ausgebeffert und 
mit einem neuen Anſtrich verſehen. } 


Der Engliſche Capitain Mignau, von dem ſo eben 
eine Reife nach Basra, Bagdad, zu den Trümmern von 
Babylon u. ſ. w. erſchienen iſt, ſagt, daß ſich die Ara⸗ 
ber in der Wuͤſte gegenwaͤrtig gaͤnzlich veraͤndert haben; 
ihre Gaſtfreundſchaft ſei jetzt blos ein Maͤhrchen. Dieſe 
große Umwandlung ſchreibt er ihrem haufigen Verkehre 
mit den Städten zu. Jetzt zeigen ſie ſich durch eine 
unglaubliche Raub⸗ und Mordſucht aus. 


5 Gräber. von Thieren. 
Es iſt auffallend, daß man ſo wenig 8 — 


och wollte es ihm lange mug 
m eines Tage 
einfich zu verinchen, ob er in ein Loch, das er wegen 


elt, alle in 55 


AN Menge 9 5 
K on Raub 


ER NE EEE RE. 
Mit aufrichtiger Freude über das Reſultat der Vers 
looſung der Arbeiten unſerer geehrten Mitbürgerins 
nen, beiten wir dem geſchaͤtzten Publikum, unjerem 
Verſprechen gemaͤß, die gehabte Einnahme mit. Dieſe 
beſtand mit Einſchluß eines außerordentlichen Ges 
ſchenkes in 846 Rthlr. 26 Sgr., mithin um ein 
Großes mehr als im verfloffenen Jahre, wo die Eins 
nahme 565 Rthlr. 15 Sgr. betrug. Davon find 
96 arme Familien unterſtuͤtzt worden. Bis jetzt has 
ben wir 122 därftige Wittwen, Alte und Kranke ers 
freut, deren geruͤhrter Dank allen Denen gebührt, 
welche fo wohlwollend für die Ungluͤcklichen wirkten. 
Die Rechtlichkeit mit welcher wir in dieſer Angeles 
genheit der leidenden Menſchheit handelten, macht 
es uns wuͤnſchenswerth, daß das K theil⸗ 
nehmende Publikum ſich von der Verwendung der 
Gelder ſelbſt uͤberzeuge. Wir haben zu dem Ende 
bei unſerm Mitgliede der Mad. Pigſchky, Oderſtraße 
No. 22, die Driginabfifte der diesjährigen Verthei⸗ 
lung der Gelder, ſo wie auch die des vorigen Jah⸗ 
res niedergelegt. Eben fo iſt die General⸗Controlle, 
welche bei der Ziehung der Looſe geführt wurde, fo 
wie die im Augenblick der Ziehung vereint auf⸗ 
gerad Nummer der Loofe, fo wie die Nummer des 
ewinnes, daſelbſt zur gefaͤlligen Durchſicht für 
einen Jeden offen, und iſt es uns hoͤchſt wünſchens⸗ 
werth, daß man lich von unſerer Handlungsweiſe in 
Kenntniß ſetze. Stettin, den Tten Mai 1830. 
= Der Frauen⸗Verein. 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 

An milden Gaben für den F. Baſch in Greifens 
hagen find ferner bei uns eingegangen: 15) Kfm. 
E. G. O. 5 Rt. 16) Ungen 2 Rt. 17) desgk. 3 Rt. 
18) desgl. 2 Rt. ) L. 1 Rt. 20) M. 15 Sgr. 
210 G. B. 1 Rt. 22) Sch. 1 Rt. 23) L. B. 2 Rt. 
24) Gaben der Liebe 5 Rt. 25) Lederhaͤndler Kanfer 
3 Rt. 26) Ungen. 3 Rt. 27) desgl. 2 Rt. 28) drei 
Schuͤler R. L. M. 3 Rt. 29) Th. 15 Sgr. Summa 
aller empfangenen Gaben „73 Rthlr.“ Den freund⸗ 
lichen Gebern, welche mit theilnehmenden Herzen 
fremde Roth lindern halfen, ſagen wir im Namen 
des Empfaͤngers den waͤrmſten Dank. — Selig ſind 
die Barmherzigen. Math. 5, 7. Stettin, den Sten 
Mai 1830. Fiſcher, Pred. Dittmer, Lehrer. 


Concert Anzeige. 

Mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß wird das per 
Circulgir durch den Unterzeichneten bereits angekuͤn⸗ 
digte Concert, von mehreren geehrten Muſikliebha⸗ 
bern unterftägt, am Freitag den Aten d. im Saale 
des Schügenhaufes, woruͤber die ene dat, ein 


Näheres beſagen, Statt haben. Fur den Fall, daß 
dem Einen oder Andern das Circulair durch Verſehen 
nicht zu Haͤnden gekommen (pin follte, erlaube ich mir, 
dem hochgeehrten Publikum die gehorfamfte Anzeige 
zu machen, daß der Betrag der Concert- Einnahme 
zur ten Bel es der durch das hohe Waſſer bes 
ſchaͤdigten Bollwerke u. f. w. des von mir in Frauen⸗ 
dorff etablirten Kaffeehauſes beſtimmt iſt, und die 
Billets à 10 Sgr. bei dem Buchbinder . Meyer, 
am Kohlmarkt Nr. 403, zu haben find, — Des vors 


5) p. 


derſelben. 


ſtehend ange ebenen wecks wegen, bitte ich um recht 
zahlreichen c 5 — Arndt. 0 


Literariſche Anzeige. 


Fuͤr Garten liebhaber 
iſt bei mir erſchienen und bei F. 3. Morin (Möns 
chenſtraße 4% in Stettin) zu haben: 
Taͤgliches Taſchenbuch für Garten⸗ und Blu⸗ 

menfreunde und Obſtbaum⸗Plantagenbeſitzer, 

auf jedes Jahr anwendbar von K. Fr. Rich⸗ 

ter, dritte durchaus verbeſſerte und ver⸗ 

mehrte Auflage. 8. 504 Seiten, ſauber ge⸗ 

bunden 1 Rthlr, 10 Sgr. 
Dieſes Taſchenbuch, das ſich vor mehreren ahn⸗ 
lichen zum Selbſtunterricht in der Gartenkunſt bes 
ſtimmten Schriften vortheithaft auszeichnet, iſt, wie 
aus nachſtehender Inhalıss Anzeige hervorgeht, ein 
treuer Räthgeber für jeden Gartenbefiger; 1) p. 
1 — 112 Darſtellung der monatlichen Beſchaͤfuugun⸗ 
gen im Gemuͤſe-, Baum-, Wein, Hopfen, Blumen- 
garden und im Gewaͤchshauſe. 2) p. 113 — 161 

artenbau im Allgemeinen, Lage des Gartens, Bes 
ſchaffenheit des Bodens, Eintheilung des Gemüfer 
gartens, über die vorzuͤglichſten Düngungsmittel. 
3) p. 161 — 273 aröndliche 
der vorzuͤglichſten Kuͤchengewaͤchſe. 4) p. 274 — 340 
Kultur der vorzüglichſten Ziers und Blumengewdche. 
341 — 364 Kultur 188 Arzneipflanzen. 6) 
p. 365 — 400 Gewähshaus:Ödrtnerei, Behandlung 
der Orangenbaͤume, Aloe, Cypreſſe, Lorbeerbaums, 
Myrthenbaums, Oleanders, Oelbaums, Granat 
baums ic. 7) p. 401 — 419 Von der Obſtgaͤrtnerei, 
zweckmäßige Anlegung eines Obſtbaumgartens und 
einer Baumſchule, Veredelung der Obſtgewächſe, Zu⸗ 
bereitung der Arzneimittel für kranke und ſchadhafte 
Baͤume, Wahl der Obſtbaumfrüchte bei Anlegung 
eines Obſtgartens. 2 p. 450 — 74 Die DObjtorans 
gerie,oder Anleitung Aepfel, Birnen, Kieſchen ıc. in 
gewohnlichen Blumenſcherben zu erziehen. 9) p. 
475 — 86 über Dectiguug aller ſchaͤdlichen Infekren 
und Thiere in Gärten. 10) p. 487 — 502 von der 
Kultur des Hopfens. 11) p. 503 — 12 vom Wein⸗ 
bau. 12) p. 513 — 21 vom Tabacksbau. 13) p. 
522 — 557 gründliche Anleitung zur Kenntniß der 
verſchiedenen Bodenarten und chemiſchen Analyſtrung 
14) p. 558 — 580 Ueberſicht einer Wets 
terkunde. 15) p. 581 — 604 Auleitung alle Arten 
von grünen Gartengewaͤchſen und Obſtbaumfruͤchten 
aufzubewahren. Leipzig, im April 1830. ; 
Carl Cnobloch. 


Seebad zu Swinemuͤnde. 


Der größere Theil der hieſigen Einwohner, welche 
ihre Wohnungen an Badegäfte vermiethen, hat ſich 
unſerer Feſtſetzung, ruͤckſichilich des Miethsbetrages, 
unterworfen; den bisherigen Klagen über hohe Mie 
then, die in einzelnen Fallen gegründet geweſen ſein 
mögen, ift hiedurch abgeholfen und indem wir dies 
zur allgemeinen Kenntniß bringen, erſuchen wir dies 
jenigen, welche unſer Bad zu beſuchen geneigt fein 
mögten, ergebenſt, ſich an uns, oder den Kaufmann 
Herrn Uecke mit Aufträgen wegen der Quartiere zu 


Anleitung zur Kultur 


wenden, deren größerer Theil auf eine Woche, einen 
Monat oder auf die ganze Badezeit vermiethet wer; 
den kann, und für welche die Miethe aufs Billigſte 
geſtellt iſt, weshalb wir fie auch vorzugsweiſe em; 
pfehlen koͤnnen. Fuͤr diejenigen, welche ſich hier⸗ 
ſelbſt ein Quartier bei ihrer Ankunft waͤhlen und 
miethen wollen, liegt eine Lifte der noch nicht vers 
mietheten Badequartiere zur Einſicht auf dem Dampf⸗ 
ſchiff, im — a und auf dem Polizeibüs 


reau, aus welcher die Beſchaffenheit des Quartiers 
und der Mieths⸗Betrag zu entnehmen iſt. Swine⸗ 
muͤnde, den Aten May 1830. 


Die Bades Direction, 


Das Mineralbad in Hohenbuͤſſow 
wird den Aften Juni d. J. eroͤffnet. Da es aber 
außer dem Logirhauſe an paſſendem Unterkommen 
mangelt, ſo werden alle Quartierbeſtellungen in por⸗ 
tofreien Briefen unter Adreſſe des Herrn Reſtau⸗ 
rateurs J. C. Hundt in Hohenbüͤſſow bei Demmin 
erbeten, worauf ſofort Antwort erfolgen wird, wann 
das Logis zu beziehen iſt. 

v. Gentzkow auf Broock bei Demmin. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen 7 uhr wurde meine Frau von einem 
gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. Stettin den 
Sten May 1830. Der Caͤmmerer Schmidt. 


Anzeigen. 


Der neueſte Por Bericht mit denen ſeit dem 
reſp. iſten März und 1ſten May c. eingetretenen Vers 
duderungen der abgehenden und ankommenden Posten 
iſt auf dem Ober-⸗Poſt⸗Amte zu haben. ; 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich meine 
PARISER TAPETEN, 


Borten, Decken, Lambris &e. 
bereite empfangen habe. Neu angeknuͤpfte Verbin⸗ 
dungen mie den erſten Fabriken in Paris zc., ſetzen 
mich in den Stand, mit ganz vorzuͤglich geſchmack⸗ 
pollen Deſſins aufwarten zu können, und verſichere 
ich, daß ich jeden Auftrag zur Zufriedenheit billigſt 
ausrichten werde. © B. Kruse in Stettin, 

’ Grapengießerſtraße Nr. 421. 


—ln⸗ kö — 
Aus ver k a u 
meines Modes, Putz-, Seiden⸗ und Galanterie Wags 
ren- Lagers zu und unter dem Koſtenpreiſe, um ganz⸗ 
lich damit zu räumen; beſenders empfehle ich darun⸗ 
ie. 2 927 5 bee und an⸗ 
ere ider u. dgl. m. 5 übrieü 
Schühkraße Nr. 18. 


Die Waaren⸗Handlung von, F. A. Flieſter empſtehlt 
zu billigen Preiſen ein fehr kraͤftiges feines Poͤrſch⸗ 
pulver, welches raſch zuſammen brennt und nicht ab⸗ 

chwaͤrzt, Bündhürhen von den Herren Sellier K* 
omp., als die Beſten anerkannt, gewalzt Schroot, 
alle . —— ng Abele in F Zünd, 
en Stuͤcken. iederverkaͤufer erhalten auf Zünd⸗ 
Rieden einen Rabatt. 


Um mit gendheten und italieniſchen Stroh- Haͤten 
gänztich zu raͤumen, offeriren wir ſelbige zum Ein⸗ 
aufspreis. Gleichzeitig unterlaſſen wir nicht, den 
Empfang der neuften Bänder Einem hochachtbaren 
Publiko ergebenſt anzuzeigen. 32 

5. Auerbach & Comp., oben der Schuhſtraße 625. 


Sonnenſchirme in Batiſt und Seide, erſtere von 
15 Rthlr. an, offeriren ergebenſt 

5. Auerbach & Comp., oben der Schuhſtraße 625, 
. 


* * * A * * N N N N U A 
Die Verlegung meiner Manu factur⸗ und 22 
Schnittwaaren⸗ Handlung vom Kohl, 2 
= markt Nr. 154 nach meinem eignen Haufe, 72 
27 Reiſſchlagerſtraße Nr. 53 (Beurlerſtraßen' Ecke) 2e 
A beehre ich mich Einem hochgeehrten Publikum 2 
mit dem Bemerken ganz ergebenſt anzuzeigen, 2% 
daß es mir auch in dieſem neuen Geſchäſes⸗ * 
= Locale ſehr angelegen fein wird, meine eehr⸗ 2% 
ten Abnehmer durch gute Waare, wo lfeile 2% 
2 Preiſe und die rechtlichſte Bedienung jeder Zeit n 
2% zufrieden zu ſtellen, bitte daher um recht zahle 2% 
reichen gütigen Beſuch. Itzig Levin. 
. . e n , . N „ A * „ A n N 
TTT NT FTT 24224 
* Ganzlicher Ausverkauf. * 
4 Meine vor zwei Jahren hier etablirte Was * 
pierhandlung werde ich, da ich den hieſtgen 
Ort verlaſſe, aufheben, und ſollen die vorhan- 
% denen Papiere, als: feine dünne und mittel 
Poſt“, Schreib-, Zeichen?, Maculatur- und 
* Packpapiere, fo wie achte Hamburger Feder⸗ 
poſen fuͤr und unter dem Fabrikpreiſe verkauft 
werden. Würde Jemand geneigt ſein, das 
ganze Geſchaͤft zu übernehmen, ſo können dem⸗ 
T ſelben vortheilhafte Bedingungen eroͤffnet wer⸗ & 
% den. Stettin den 30. April 1830. 5 
Tepper, Grapengießerſtraße No. 415. * 
* „Ar 
ee eee ; 


VWohmungsveränderung. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiemit erge⸗ 
benſt an, daß ich feit dem iſten May c. am gruͤnen 
Paradeplatz No. 526 wohne. 

A. Steinmetz, Wagens und Blech⸗Lackirer. 


Ein Burſche von guten Eltern, der Luſt hat, Ma⸗ 
ler und Lackirer zu werden, findet fogleich ein Un⸗ 
terkommen bei A. Steinmetz, - 
am grünen Paradeplaß No. 526. 


In einer hieſtgen Material⸗Handlang wird ein 
Lehrling geſucht. Das Nähere in der Zeitungs, 


Expedition. 
— 32 577 - 
Es wird zur Auffiche der Arbeiter in einer Biers 
Brauerei, unter annehmlichen Bedingungen, ein 
Mann geluat, deſſen Kenntuiſſe hinreichend find, 
um in ö des Beſitzers, die in Stettin 
gangbarſten Biere durch feine Leitung darzuſtellen. 
— Wer ſich Gerne eignet und Luſt hat, ein ſolches 
Geſchaͤft zu übernehmen, beliebe ſeine verfiegelie 


Addreſſe, mit der Aufſchrift: Brauerei, im Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir, Louiſenſtraße Nr. 748, abzugeben. 


Unfere neuen Leipziger Meßwaaren treffen Mittwoch 
am l2ten d. M. hier ein, und empfehlen wir dar⸗ 
unter beſonders: ſchwarze, weiße und coul. Shawls 
und Tuͤcher, ſo wie die geſchmackvollſten und 

neueſten Cattun e 
zu beſonders billigen Preiſen. . 
S. Imberg & Comp. am Kohlmarkt. 

Er 
4 2 wiederholten gütigen Anfragen begeg: . 
daß wir jetzt 
T eunſexe erwartete große Auswahl * 
* franzdoͤſiſcher Indiennes * 
% erhalten haben. Gebruͤder Wald in Stettin. $ 
ee 


Im Cafe national in der Schuhſtraße find zu jeder 
Tageszeit alle Sorten Weine und Rum von vorzügs 


nend, zeigen wir ergebenſt an: 


licher Qualitaͤt in allen Duantitdten. von ein achtel 


Quart an, ſo wie auch alle Biere zu haben. 


Selterwaſſer-Kruken — nicht halbe ſondern 
ganze — ſowie andere dergleichen Kruken von 
derſelben Form und Größe, werden bis zum 
25ſten dieſes Monats gekauft von 

J. C. Schmidt, 
große Oderſtraße Nr. 2 u. 3. 


Auf einem hieſigen Comptoir findet ein junger Mann 
von guter Erziehung, als Lehrling ein Unterkommen. 
Nähere Nachricht ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Anſtändige Demoiſelles, welche das Putzmachen 
gründlich zu erlernen wuͤnſchen, finden dazu Gele 
genheit, bei m Wolff & Comp. 


Ein Mann, der die Aufwartung verſtehet und mit 
Pferden umzugehen weiß, ſuchef ein Unterkommen 
„als Bedienter. Ueber feine Brauchbarkeit und Treue 
nähere Nachricht Mittwochſtraße No. 1058, Iren Stock. 


Die Bade-Anſtalt in Grabow, Haus No. 4, 
wird auch für dieſen Sommer beſtens empfohlen. 
s a Schlingmann. 


AR 


Bekanntmachung 

über das Recht, Bandagen und chirurgiſche 
2 Inſtrumente verfertigen zu dürfen. 

Nachdem von Einer Königl. Hochloͤbl. Regierung 
mir die Erlaubniß ertheilt worden, mich als chirurs 
giſchen Bandagiſten examiniren laſſen zu dürfen, 
empfehle ich mich (nach beſtandenem Examen) mit 
allen Gattungen elaſtiſcher Bruchbaͤnder, Ruͤckenhal⸗ 
tern, Suspenſorien, elaſtiſchen Leibgurten, Fontanells 
binden und allen hieher gehörigen Artikeln. Da ich 
im Stande bin, für jede noch heilbare Verkruͤmmun 
am meyſchlichen Körper (als Klumpfuüße u. dgl. 
e Maſchinen nach der Zeichnung zu ver⸗ 

ertigen: fo erſuche ich insbeſondere die reipectiven 

mich bei vorkommenden Fällen mit 


Herren Aerzte 
beehren, und hoffe, durch unermuͤdeten 


Aufträgen zu 


leiß und im Beſitz der beſten ehirurgiſchen Werk 
ez Auforderung Genüge kene 1 5 a 
verſpreche dabei moͤglichſt billige Preiſe. Aus waͤr⸗ 
tige Beſtellungen werde ich pünktlich beſergen, und 
e . N e die An⸗ 
ne ruchbandes dur ußerſte Billigkei 
nach meinen . N 
8 räger 
Handfäufmachermeinen und Bandagift, 
Grapengießerſtraße Nr. 170, Ecke der Reifſchlaͤgerſtr. 
Unterzeichnete bezeugen hiedurch, daß der hieſige 
Handſchuhmacher Chriſtian Vräger in x 2 
den Geſetzen vorgeſchriebenen Prüfung für chirurgi⸗ 
ſche Bandagiſten recht gut beſtanden und daß die 
von ihm angefertigten und vorgezeigten Bandagen 
ganz zweckmaͤßig befunden ſind. Sein den 21. April 
1830. Dr. Billroth, Königl. Kreisphyſikus. 
Droß, Koͤnigl. Med. Aſſeſſor. 
7422272244427 
8 An z e ge, % 
betreffend ſehr Bıne und billige Federn und 
aunen. — 
Beabſichtigend, die Mittel in Handen zu be; 
T kommen, Krohns und alle andere Sorten gerifs 4 
T ſener Beitfedern und Daunen in großer Aus⸗ 


T wahl liefern, und durch den Verkauf derſelben * 
des Zutrauens eines geehrten Publikums uns 


en 
+ 


% immer wärdiger machen zu konnen, find wir X 


mit mehrern die Frankfurther und Leipzige 

* Meile beruhenden Se Feder dndfern a 4 
% Böhmen in engerer Verbindung getreten, und & 
da wir durch deren Vermittelung fo eben einen —5— 
großen Transport geriſſener Krohn⸗ und anderer * 
＋ſchoͤner Federn und Daunen erhalten haben, 4 
% empfehlen wir uns damit ergebenſt und 2 % 
Tum geneigten Zuſpruch. ＋ 2 

* Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 
ee 


Steckbrief. 5 
Aus der Herrſchaft Schmilfauer Verhaft ift der 
nachſtehend bezeichnete Mathias Trefell, welcher we⸗ 
gen des Verbrechens der Brandſtiftung verurtheilt, 
entſprungen, und wird wahrſcheinlich als Bettler her⸗ 
umſchweifen. Saͤmmtliche Civil; und Militairs Ber 
hoͤrden werden ane! auf denſelben Acht zu haben, 
iin im Betretungsfall zu verhaften, und an das 
aiſerl. Könige. Kriminalgericht nach Prag abliefern 
zu laſſen. Prag, den 4ten März 1830. 1 
(Bekleidung) Rock, zerriſſen leinenen; Weſte, 
alte graue tuchene, mit flachen meſſingenen Knöpfen; 
Sale zerriſſene leinene; Stiefeln, hohe kalblederne; 
Mütze, mit Pelzumſchlag; Strämpfe, wollene. 
(Signalement.) Geburtsort, Nadotin, Schmilkauer 
errſchaft. Vaterland, Böhmen. Alter, 60 Jahr. 
gare und Augenbraunen, braun. Augen, ae 
Geh tsfarbe, 


Mund, breit. 
Geſichtsbildung, Statur, mittel. — 


aſe, proportionirt. 


blaß. ager. 


Beſondere Kennzeichen: bei den Schläfen eine Art 


Warzen. Er 
* —ꝛ— ————ů ů N 


CHiebei eine Beilage): 


| 


Beilage zu No, 


Vom 106. May 18 30. 


38. der Königl. Preußischen Stettiner Zeitung. 


Ae 


Bekanntmachung. 

Die Straßen⸗Erleuchtung in der hieſigen Stadt, 
ſoweit ſolche unſerer Kämmerey obliegt, foll dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Hiezu iſt ein 
Termin auf den 25ften Juny d. J., Vormittags um 
10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzt worden, wozu 


wir Diejenigen, welche hierauf reſtectiren, einladen, 


um ihr Gebot in dieſſin Termin abzugeben, und 
werden in demſelben die Bedingungen näher bekannt 
gemacht werden, tonnen aht auch ſchon vor dem Ter⸗ 
min in unſerer Regiſtratur eiligefehen werden. Stets 
tin, den Ssſten April 1830. 5 : 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Sekanntmachung. - 5 

Es follm die zum Domainen, Amt Sabin gehoͤri⸗ 
gen Vorwerke Guͤntershagen und Gruͤnhoff mit den 
darauf befindlichen Gebäuden und dazu belegenen 
Ländereien, imgleichen die Amts⸗Brau- und Brenne⸗ 
rei, öffentlich im Wege der Licitation mit hoherer Ger 
nehmigung vom Iſten Juni 1831 ab verkauft oder ver; 


erbpachtet werden. Zu dieſen Vorwerken gehören: 
. 18 Mg. 65 [IR. Gärten, 
l 34 — 74 — Wurthen S - 
123 — 171 — Acker 1. Elaſſe kgutes 
Gerfiland), 
269 — 43 — — II. Claſſecmittel⸗ 
maͤßiges Gerſtland), 
— 131 — Acker III. Claſſe (Ha⸗ 
i a „ ferland), 
un — 163 — — dreijaͤhrig Reg; 
iR gellagd, 
* — 23 — feen eg 
j . genland, 
192 — 24 — — neunjaͤhrigRog⸗ 
— Alain 9 genland, 
a -.HN— 20 — Wieſen, 
177 — 130 — Hüͤthung, 


26 — 130 — Hofſtellen u. Unland. 
Zuſammen 1625 Mg. 740 RN. Ferner die bei Theis 
lung der Forſt⸗ 3 
bloͤße Eichholz 
reſp. dem Vor- 
werk fuͤr die 
Aufhuͤthung zu. 
gefallenen. . . 170 — 


u. d. demſelben ra } Forſtland, 
beigelegten .. 249 — 127 — Jusos 


ueberhaupt 20455 Mg. 30 Ruthen. 

Der . knmmicher Grundſtuͤcke incl. 
der Brau- und Brennerei und nach Abzug der Koſten 
für Inſtandhaltung der Gebäude, und der Abgaben 
an Prediger und Schulbediente, iſt auf 816 Kthlr. 
19 Sgr. 9 Pf. ermittelt, wovon 135 Rißlr. als jahr⸗ 
liche unablösliche Grundſteuer vorbehalten werden. 
Für den Fall des reinen Verkaufs beträgt hiernach 
das Minimum des Kaufgeldes excl. der obenermähns 
ten Grundſteuer 13,633 Rthlr. 5 Sgr., das Minimum 
des Kaufgeldes mit Vorbehalt eines Domaſnenzinſes 


18 — 


jährlichen Kanon von 300 Rthlr. Zur 


geſchabte Wohnhaus, fol, auf Antrag 


6, Vormittags um 11 Uhr, 


8,233 Rthlr. 5 Sgr. neben einem unveraͤnderlichen 
i Veraͤußerung 
dieſer Vorwerke wird ein Licitallons-Termin vor 
dem Regierungsrath von Johnſton im Amtshaufe 
zu Guͤntershagen— 

am I3ten Julius d. J. 
angeſetzt. Erwerbluſtige, welche in diefem Termin 
fuͤr ihr Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen ha⸗ 
ben, werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ſpeciellen Verdußerungs⸗Bedingungen jederzeit ſowohl 
in uaſerer Finanz⸗Regiſtratur als auf dem Domai⸗ 
nen, Amt Sabin zu Güntershagen eingefehen werden 
konnen. Coͤslin, den 28ſten April 1830. 3 . 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Saus verkauf. 

In dem zum Verkauf des hier in der Baumſtraße 
sub No. 999 belegenen, zur erbſchaftlichen Liguida⸗ 
tons-Maſſe des Kaufmanns Meſſerſchmidt gehörigen 
Hauſes nebſt Garten und Wieſe angeftandenen Ter⸗ 
min iſt nur ein Gebot von 5800 Rehlr. erfolgt. Es 
iſt daher auf den Antrag der Intereſſenten ein neuer 
Termin zum Öffentlichen Verkauf dieſes Grundſtuͤcks, 
welches auf 12500 Rihlr. abgeſchaͤtzt und deſſen jaͤhr⸗ 
licher Ertrag, nach Abzug der gewoͤhnlichen Reparar 
türkoſten und Abgaben, auf 531 Rthlr. ausgemittelt 
iſt, auf den 17ten July d. J., Vermittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Brüggemenn im 
biefigen Stadtgericht angeſetzt, die Kauftuſtigen wer⸗ 


den eingeladen, alsdann ihre Gebote abzugeben, wor⸗ 


auf der Meiſtbietende, nach erfolgter Genehmigung 
der Intereffenten, den Zuſchlag zu gewärtigen hat. 

ie Taxe kann in unſerer Regiſtratur näher nachge⸗ 
‚schen werden. Steſtin, den 19ten April 1830. * 
5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. FE 
Das dem Schuhmacher Reinkendorff in Auclam 
zugehörige, in der Swinerſtraße hieſelbſt sub No. 35 


3 


belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, auf 644 Rthlr. 
4 Sgr. 4 Pf. 35 04 ſoll in dem dazu auf den 


24ſten Junp d. J., Vormittags um 11 Uhr, an hie; 
ſiger Gerichtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Bier 
tungstermine in nothwendiger Subhaſtation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und werden Kauf⸗ 
luſtige zu demſelben mit dem Bemerken eingeladen, 
daß dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Einwilligung 
der Intereſſenten, inſofern nicht geſetzliche Gründe 
eine Ausnahme zulaſfen, der Zufchlag ertheilt wer⸗ 
den wird. Die Taxe iſt dem an hieſtger Gerichts⸗ 
ſtelle affigirten Yroctama beigefügt und kann auch in 
unſerer Registratur eingeſehen werden. Ulfedom, 
den 13ten März 1830. 5 ARE a 
7 Könige. Preuß. Land, und Stadtgericht. 
——— — 1 * 


Das auf der Kapituls⸗Wieck allhier sub No. 5 per 
legene, auf 135 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pft gerichtlich abs 
f Antraß eines eingetra⸗ 
genen Gläubigers, in dem dazu auf den ꝛsſten Juny 

in unſerer Gerichtsſtube 


angeſetzten peremtoriſchen Bietungstermin öffentlich 
an den Maiſtbietenden verkauft werden, wozu wir 
Befiy und Zahlungsfaͤhige hiermit einladen. Cams 
min, den 29ſten Maͤrz 1830. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Die den Erben des Reifermeiſter Ernſt Otto Gaß 
zugehorigen Grundſtuͤcke, als: 5 
1) das Wohnhaus Nr. 22, 
2) ein kleines Haus Nr. 4 (b), 
3) das Stück Acker im Ueckerfelde Nr. As, 
das Stuck Acker ebendafelbſt Nr. 108, 
die Scheune vor dem Anclamer Thore Nr. 36, 
das Stück Acker im Siedenfelde Nr. 55, 
7) das Stuck Acker ebendaſelbſt Nr. 56, - 
8) das Stäck Acker ebendaſelbſt Nr. 57, 
das Stück Acker ebendaſelbſt Nr. 38, 
10) das Stuͤck Acker im Kamigfelde Nr. 15, 
11) das Stuck Acker ebendaſelbſt Nr. 20, 
12) die Wieſe im Siedenfelde Nr. 51, 
13) der Garten vor dem Anclammerthor Nr. 97 (a), 
% die Reiferbude vor dem Auclammerthor, 
follen Theilungshalber in Termino den 29ſten Juny 
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die Taxe dieſer Grundſtucke und die 
Verkaufsbedingungen find dem hieſelbſt 1 
Subhaſtations-Patent abſchriftlich beigefuͤgt. Uecker⸗ 
münde, den Teen Aprit 1830. 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadegericht. 


P ROC L. AMA. 


Wenn der hieſige Brauer und Brenner Georg 
zus Carl Dom beim Königl. Stadtgerichte die 
nzeige gemacht daß er durch verfchiedene von ihm 
begonnene Unternehmungen ſich nach und nach in 
einen folchem Schuldenzuſtand verſetzt, welcher ſeinen 
Vermoͤgenszuſtand bei weitem uͤberſteige, er ſich des⸗ 


Halb, um anderweitigen Verwickelungen und einem 


tieferen Verfalle Seiner Umſtande vorzubeugen, ent⸗ 
ſchloſſen habe, ſein gegenmärtiges Vermögen Eredi- 
toribus zur Befriedigun abzutreten, und um Er⸗ 
öffnung des förmlichen Eoncurſes über daſſelbe ge⸗ 
Beten, der abgereichte Stratus bonorum auch eine 
hetraͤchtliche Infufficienz ergeben hat: ſolchemnach iſt 
über das Vermoͤgen des Georg Heinrich Carl Dom 
der förmliche Konsuns. erkannt, und werden demgemäß 
alle diejenigen, welche an Jenfelben und deſſen Vermoͤ⸗ 
n aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche und 
ee haben, hiemiitelſt vorgeladen, ſolche in 
nachſtehenden Termmen, namlich den igten May, 
den 2ten oder loten Juny d. J., Morgens 10 Uhr, 
vor dem Koͤnigk. Stadtgerichte gehörig anzumelden 
und zu beglaubigen, auch ihre Vorzugsrechte auszu⸗ 
führen, eo sub prejudicie, daß de Tone durch die 
am 28ſten Junp d. 9 u pußlisirende Praͤcluſtv,Er⸗ 
kenmeniß von dieſem Toncurſe und einer Befrie⸗ 
digung aus der darin vorhandenen Maſſe gänzlich 
werden ausgeſchloſſen und abgewieſen werden Cre⸗ 
ditores haben ſich zugleich in dem erſten Liguidations⸗ 
mine über die Beſtellung eines gemeinſchaftlichen 
Des und die vorlaufig mit der Maſſe zu ergreis 

aden Maßregeln mit Beſtand zu erklären, bei dem 
Nechtsnachtheile, daß die Ausbleibenden als einwil⸗ 
tigend in die Lerhlüfe der anweſenden Mehrheit 


und reſp. die gerichtlich dieſerhalb zu treffenden . 


fügungen werden angenommen werden. 
Garz, den Aten May 1830. 
: Königl. Stadtgericht hieſelbſt. 


P RO O LA MA. 85 

Wann der Schiffs⸗Kapitain J. P. Wilcken zu 
Stralſund von dem Schiffs Bau Unternehmer Jos 
haun Friedrich Schohl hieſelbſt, ein durch denfelben 
auf feiner Schiffs Bauſtelle neu erbautes Briggſchiff, 
in Biel⸗ und Bohrfertigem Stande käuflich erſtan⸗ 
den und der Käufer auf Erlaſſung öffentlicher Pro- 
elamatunı wegen dieſes Schiffes angetragen; fo wers 
den in Gewährung diefes Geſuchs alle diejenigen, 


Datum 


welche an das beſagſe Schiff entweder wegen dazu 


gelieferter Materialſen und wegen Arbeitslohn oder 
aus ſonſt einem Grunde rechtabegruͤndete Anſpruͤche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiemit gela⸗ 
den, ſolche in dem zu deren Anmeldung auf den 
24ſten May d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor Uns 
in Curia präfigirten peremtoriſchen Termine, ſpeciell 
anzugeben und zu beglaubigen, sub projudicio, 
daß ſie ſonſt durch den in eodem Termine zu pu⸗ 
blicirenden Pracluſiv⸗Abſchied mit ſolchen Anſprüchen 
aͤnzlich abzuweiſen und ihnen gegen den Käufer des 

chiffes ein immerwährendes Stillſchweigen aufger 
legt, werden wird. Gegeben Wolgaſt, den 2ijten 
April 1830. 

(L. 8.) Bürgermeifter u. Rath der Stadt Wolgaſt. 
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Jagdverpachtung. 

Die mit Trinitatis dieſes Jahres pachtlos werden 
den Jagden, welche nachſtehend naher bezeichnet find, 
follen, in Folge der Verfügung der Königl. Negies 

kung, auf ſechs oder zwölf hintereinander folgende 
Jahre anderweitig verpachtet werden:“ 1 l. 

A. zur Forſtverwaltung Pudagla gehörig: 2 
1) die kleine Jagd auf den Feldmarken Ziemitz, 

„Sauzin, Nehberg und Wolgaſter Fähre, Lie⸗ 

Her up, Quilitz, Riſtow, Grüſſow und 
g arthe; r ' 
B. zur Sorftverwaltung Friedrichsthal gehörig: 
2) die kteine Jagd auf der Feldmark Neverow; 
C. zur Forſtverwaltung Neuhaus gehörig: 

3) die kleine Jagd auf den Feidmarken Danger 
banz und Soldemin, Mockratz, Darſewitz 

und Puͤlzin 8 

D. zur Forſtverwaltung Stepenitz gehörig: 

A) die mittel und kleine Jagd auf der Feldmark 
Ninickow und die kleine Jagd auf den Feld⸗ 
marken Rewahl, Groß und Klein⸗Horſt; 

5) die kleine Jagd auf den Feidmarken Kahlen, 
Soltin, Grabow, Granzow, Streſow, Rams⸗ 
berg und Lüchtentin, Scherchow, Joſſow und 
Rewenow, Griſtow, Polchow; 

E. zur Forſtverwaltung Hohenbrück gehörig: 

6) die kleine Jagd auf den Feldmarken Cunow 

und Laatzig; 
F. zur Forſtverwaltung Rothenſier gehoͤrig: 

7) die mittel und kleine Jagd auf den Feldmar⸗ 
ken Saaten z eker, Criewitz, und die 
kieine Jagd 97 der Feldmark Retztow; 

8) die mittel und leine Jagd auf der Feldmark 


Dewitz; 
9) die kleine Jagd auf der Feldmark Groß ⸗Sa⸗ 


bow und die mittel und kleine Jagd auf der 
Feldmark Doͤringshagen; 5 a 
100 A mittel und kleine Jagd auf der Feldmark 
arzig; € 
. zur Forſtverwaltung Grünhaus gehörig: 
11}. die kleine Jagd auf den Feldmarken der Vor⸗ 


werke Neuhoff, Gumminshoff, Succbwshoff 


und der Feldmark Gummin, Triebus, Dans 

ſow und Zindarſee, Droſedow, Küffin, Lewe⸗ 

zow, Behlkow; 
wozu die Termine ad A. C. D. F. und G. auf den 
2iften und ad B. und E auf den 25ſten dieſes Mor 
nats, des Vormittags von g bis 12 uhr, in den Woh⸗ 
nungen der refp. Herrn Dberförfter angeſetzt find, 
Hierbei dient noch zur Nachricht, daß Nachgebote 
nicht angenommen werden Caſeburg, den 3ten May 
1830. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


5 Oo lz verkauf. 
Es ſollen am 24ſten May c., Vormittags von 40 — 
12 Uhr, in. dem Geſchaͤftslokal der hieſigen Koͤnigl. 
ForfKaſſe aus dem Stepenitzer⸗ Sort Revier und 


zwar: 
Unterforſt Schmelzenforth 
80 Klafter 3f. buͤchen 
Unterforſt Köpitz 
— 22 Klafter 3f. kiefern Klobenbrennholz, 
oͤffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
einlade. Stepenitz, den 28ſten April 1830: 


Klobenbrennholz, 


hiemit 


Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter v. Schuckmann. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
.Ich bin willens mein Gut Friedensburg bei 
Alt Damm aus freyer Hand zu verkaufen, oder ges 
n ein ſtädtiſches Grundſtuͤck zu vertauſchen. — 
e Reſlectirende mögen ſich bei mir perſönlich 


durch portofreie Briefe melden. 
von Zaſtrow genannt von Kuͤſſow. 


Auf einem Gute in Hinterpommern ſteht ein dop⸗ 
pelter Piſtoriusſcher Apparat von 3 Becken, worauf 
der Spiritus mit Leichtigkeit zu 83 à 85 Procent ger 
bracht werden kann, und worauf taͤglich 4300 Quart 
Maiſche und circa 2 Winspel Ertoffelm mit dem 
noͤthigen Schrootzuſatz verarbeitet werden, zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere hierüber iſt in der Kuhſtraße 
No. 288 zu erfragen. 

Ein Diorama mit 70 verſchiedenen Anſichten 


ſteht ſofort fuͤr einen ſehr billigen Preis zum Ver⸗ 
kauf, beim Gaſtwirth Neumann in Paſewalck. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue große dichte Baſtmatten, ſo wie gekrollte 
erbepaure; find bei mir billig, zu haben. 
E. K. Langmaſius. 
Grune Gartenpomeranzen, Meſf. Citronen, alle 
Sorten Altarlichte und Braunroth bit ENT 
C. F. Buffe, am Krautmarkt No. 1080, 
* te Etage. ‘ 
„Geſchnittener Varinas⸗ Canaſter, fein und 
leicht, bei G. A. Theod. Gierke, 
Kohlmarkt No. 622. 


litt bei 


Neuen rothen Kleeſaamen bei - > 
Edzardi & Widmame.  _ 


Melange-Canafter von A. W. Steinemann & Con 


in Magdeburg a 10 Sgr. pr. Pfd., geſchnittenen 


pr. Pfd. nach Qua⸗ 
heod. Gierke, 
S Kohlmarkt No. 622. 
Rothen, weissen und gelben Kleesaamen, Tran z. 
Luzern-, Baygras- und Esparcette-, Thy mother, 
Ionig- und Spörgel-Gras- auch Rigaen Lein- Saa- 
men bey W. Friederieij. 
Friſche Ruͤgenwalder Paͤchter⸗Butter in Faͤſſern von 
100 Pfd., auch einzelne Pfunde, verkaufen 
Wabl & Schwarze am Krautmarkt. 
„Trocknes elſen und ſichten Klobenholz auf dem 
Maſcheſchen Holzhofe bei W. Koch. 
Weſtphäͤliſche Segeltucher 
erhielt aufs neue in ſehr bedeutender Auswahl zu 
billigen Preiſen Wilhelm Weinreich jun. 


Portorico a 12, 10 und 9 Sgr. 
a G. A. T 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am titten May c. Nachmitiags 2 Uhr, ſollen im 
Stadigerichte: eine ſehr gute goldene Spiel⸗ und 
Repetir⸗Uhr nebſt 7 Kette und Pettſchaften, 
eine Partie Stüdfäfler: verſchiedener Größen, gute“ 
Betten, Kleidungsftüde, einige Möbel; ingleichen 
Haus- und Kuͤchengerath ꝛc. öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. 1 Reisler. 


— ̃ — ———— — — — — Te eg 

Auction über eine kleine Parthie neuen Rigaer 
Kron⸗Leinſaamen, Dienftag den 1tten May Nachmit⸗ 
tags e Uhr, Laſtadie No. 66. 


Schiffs verkauf. 

Nach dem Auftrage von Seiten der Rhederei wer⸗ 
de ich am Sonnabend den tsten dieſes Monats, 
Nachmittags 3 Uhr, das bisher vom Schiffs⸗Capi⸗ 
tain J. G. Radloff geführte, 90 Nocmal-Laſten große 
Gallias⸗Schiff, Laura genannt, in meinem Comptoir 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Das Schiff liegt 
hier bei der Stadt, und iſt das Verzeichniß des Ins 
ventariums bei mir einzuſehen. Stettin, den Teen 
Map 1830. J. C. A. Dubendorffs 

2 Schiffs makler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Haufe Bauſtraße Nr. 477 iſt die zte Etage, 
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Speiſekammer und 
Küche nebſt Kellerraum, zum tſten Juli c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres in derfelben Etage. 

Roßmarkt 715 nt eine Stabe und Alkofen mit 
Meubeln zu vermiethen. Ä \ 

Breiteſtraße No. 35% iſt die 3re Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, 1 Stubenkammer, Kammer, fo wie 
Küche, Keller und Boden raum, zum iſten Juli zu 
vermiethen. 5 . 


Zum tſten Sus iſt in der Reifſchlagerſtraße Nr. 53 
Beutlerſtraßen⸗Ecke) die ganze zweite Etage, ber 
hend aus einem Eutree, 3 Stuben, Kammer, heller 
Kuͤche und Zubehör, für 150 Nihtr. jährlich zu vers 


miethen. Näheres unten im Laden. 


Im Haufe No. 1068 Mitewochſtraße iſt die zweite 
Etage, in A Stuben, Küche, mehreren Kammern, 
Holzgelaß, Keller und Bedenraum beſtehend, zum 
Iſten Juni d. J. zu vermiethen. Ko m b . 5 


In meinen Speicher werden zum sten May c. 
2 Boden zum weitern Vermiethen frei. E., 
D. Sit 


Die dritte Etage des Hauſes No. 72 große Oder⸗ 
ſtraße, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Käche, 
Speiſekammer und Holzgelaß, iſt zum Aften July c. 
zu vermiethen. Stettin, den Iften May 1830. 


Baumſtraße No. 1024 iſt parterre eine Stube mit 
Meubeln billig zu vermiethen. . 

Speicherſtraße No. 68 ſteht ein Logis von 3 bis 
Stuben und Cabinet nebſt Zubehör zum iften July 
d. J. zu vermiethen; aach kaun auf Verlangen der 
Garten und die Gartenſtube dazu gegeben werden. 

In meinem Haufe iſt ein Logis zu vermiethen. 

Branntweinbrenner Schroͤder in Grabow. 


Bekanntmachungen. 

Die Kaufgelder des Brigg Schiffs Orion, bisher 
eführt von Capitain Johann Cart Gielow aus 
Glralſund, ſollen am 11tem d. M., Nachmtttags um 
2 Uhr, in meinem Comtoir ausgezahlt werden. Ach 
fordere daher alle unbekannte etwanige Schiffs glaͤu⸗ 
biger auf, bis zu dieſem Termin ihre Anſprüche an 
das erwähnte Schiff anzumelden, widrigenfalls ſie da⸗ 
mit werden praͤcludirt werden. Stettin, den Zten 
May 1830. Leopold Sein, Makler. 


Nach Petersburg SH 5 
liegt in Ladung Capitain 1 W. Völg, Schi rie; 


derike Louiſe: e 
N N ß 

geht Capitain J. Schwenſen, Schiſf Marta, in könf⸗ 

tiger Woche zurück; ee Se 
Nach Königsberg 22 


at Capitain Martin Krüger, Schiff Anna Catha⸗ 
Kir pereits den größten. Theil ſeiner Ladung an⸗ 
genommen; 5 Nr 

Nach Danzig e 
wird Capitain A. F. Moritz, Schiff Kronprinzeſſin 
Eliſabeth, bald ſegeln und ? 

Nach Rotterdam N 1 
ladet der Capitain M, H. Blank, Schiff Caroline 
welcher auch Guͤther zum Transport nach 


Emilie Ü 1 
— Rhein⸗Provinzen annimmt. Stettin, den 7ten 
Mai 1830. ki} A. Golde. 


Da ich meinen Wohnort verändern will, fo bitte 
ich jeden meiner reſp. Spieler feine Looſe drey Tags 
vor der Ziehung abzuholen. Gleichzeitig erſuche ! 
ſowohl Diejenigen, welche an mich eh ha⸗ 
ben ſollten, ats auch die, welche mir noch ſchuldig 
ſind, zur Berichtigung der Forderungen ſich recht bald 
bei mir einzufinden. Stettin den 8. May 1830, 

gie Gescke, Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 


Die zur sten Klaſſe der Siften Lotterie noch nicht 
bei mir erneuerten — 5 bitte ich e bei dem 
Königl. Lotterie-Einnehmer Herrn Wilsnach in Stet⸗ 


* 


tin, gegen Vorzeigung der Iten Klaſſe, und gegen 


baare Bezahlung der neuen Klaſſe, ſo wie der alten 
Reſte in Empfang zu nehmen. Am 15ten Juny d. J. 
werde ich hieſelbſt ein Materjal-Geſchaͤft eröffnen und 
den Verkauf von Lotterſe Looſen fortſetzen; ich bitte 
daher ein hochgeehrtes Publikum, die durch eine 
Reiſe nothwendig gewordene Unterbrechung meines 
Geſchaͤfts guͤtigſt zu verzeihen, und mich durch fer⸗ 
nere Aufträge zu beehren. Alt⸗Damm, den Tten 
May 1830. MI. Leſſer, Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 


—— ——ͤͤ ů z&vꝓ¶—œʒñk: 33 
Indem ich mein Caffeehaus beſtens empfehle, mache 


ich ergebenſt bekannt, daß vom téten d. M. ab alle 


11 Tage Garten-Cencerte bei mir fein werden 
Finkenwalde den sten Muy 1830. i g 
f A. Stephany. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 


3000 Rihlr. Gold ſollen gegen hinreichende Sicher⸗ 
heit auf einem Pommerſchen Landgnte untergebracht 
werden. Bei prompter Zinszahlung wird das Dam 
lehn in langer Zeit nicht gekündigt, Er 

Geppert, Quftiz: Commifjarius, 
Frauenſtraße Nr. 911. 


a Ken e n Tan 
Zur sten Claſſe 61ſter Lotterie habe ich noch einige 
Käufloofe ab lle. 5 nige 


J. Wils nach, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


2 PER EHEN 8 
aufloofe zur sten Klaſſe empfiehlt der Unter⸗Ein⸗ 
nehmer 3. Auerbach, oben der Schuhſtraße 625; 


Fonds- und ‚Geld- Cours. 


BRN LIN. am 8. Cray 1830. at Briefe. — 
Staals-Schuld scheine je 4 1101541014 
Preuss. Engl: Anleihe v. 1818. 73 1105 | — 

„ » „ v. 182 5 10521 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup... 41014/1003 
Neumärk. Int.-Scheine » do. A j1014]1003 
Berliner Be TE 4 11023 [102% 
Königsberger‘ 0. . e sehr HT 099 5 
Elbinger A 4511025]. 
Danziger do. in Th.. . — | 395] — 
Westpreuss. Pſandbr. A. | .4 [10331108 

8 e re 4 11023 (102 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe ...... | 4 |1034{1027 
Östpreussische a 9. 2 4 1102 1014 
Pommersche 4d. Er 411064] — 
Kur- u. Neumärkische do. De 4 10651 — 
Schlesische de: za 44 — 0632 
Pommersche Domainen- do 5 104 103“ 
Märkische On 2 SO Tre 
Östpreussische :» 4d. kö 110% 1103: 
Rückständ. Coup. d. Kur- d. Neumark | — | 16 | — 
Zinsscheine d. Kur- d Ar. En — 
Holland. vollw. Dual 141. 

Neue do- do. KONY 22420 
Friedrichsd ort. l[— BE 317 5 

u — 3 N 8 


Disconto, , ——— — — . 
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Preuss. Cour) : 
a .. 


